
Die hierfür zur Verfügung stehende Anlagen-

technik (Abb. a) erlaubt die gleichzeitige 

und automatisierte Ablage von bis zu 576 

Einzeltapes in einem Flechtvorgang. Diese 

hohen Ablageraten machen das Tape-Flech-

ten zu einem prädestinierten Verfahren für 

industrielle Serienanwendungen. Die Ver-

wendung vorkonsolidierter Tape-Halbzeu-

ge mit thermoplastischer Matrix schützt die 

empfindlichen Kohlenstofffasern während 

der textiltechnischen Verarbeitung vor Schä-

digung. Zudem wirken sich die hohe Qua-

lität verfügbarer Tape-Halbzeuge, die ge-

streckte Ausrichtung der Fasern innerhalb 

des Tapes und die hohen Faservolumen-

anteile positiv auf die erreichbare Lami-

natqualität und die mechanischen Eigen-

schaften des späteren FTV-Bauteils aus. Die 

Architekturen flechttechnisch hergestellter 

Preforms werden am ILK für die jeweiligen 

anwendungsspezifischen Anforderungen 

maßgeschneidert. Nach der Konsolidierung 

der in Krümmung und Querschnitt weitge-

hend frei gestaltbaren Preforms stehen hoch 

belastbare Leichtbaustrukturen mit Groß-

serienpotenzial zur Verfügung.
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Insbesondere für lasttragende und crashbeanspruchte Anwendungen im Fahrzeug- und Flugzeugbau kommen zunehmend endlos-

faserverstärkte Hohlprofile aus Faser-Thermoplast-Verbund (FTV) zum Einsatz. Für solche Strukturen wurde am Institut für Leicht-

bau und Kunststofftechnik (ILK) der TU Dresden ein hocheffizienter, automatisierbarer Preform-Prozess entwickelt, bei dem vor-

konsolidierte Tape-Halbzeuge im Flechtprozess verarbeitet werden.

POTENZIAL FÜR FTV-PREFORMEN

Entwicklung eines Tape-Flechtprozesses für thermoplastische Hohlstrukturen

Tape-Flecht-Verfahren an einer ILK-Anlage (a), triaxiales Tape-Geflecht (b), konsolidiertes Hohlprofil 

mit komplexem Querschnitt (c)


